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Nr 199 Halle a Sonnabend den 30 April 1910

Die Entſcheidung des Herrenhauſes über die Wahlreform

8 Sitzung vom Freitag 29 April
Am Miniſtertiſch v Bethmann Hollweg v Moltke Wahn

ffeſcha Hräſident Frhr v Manteuffel eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

20 Min

Die Wahlrechtsvorlage
Zweiter Tag

Die Einzelberatung wird beim S 6 fortgeſetzt der die Dritte
lung feſtſetzt

Dazu liegt ein

Antrag des Frhr v Schorlemer
vor wonach die Drittelung in Gemeinden unter 10 000 Einwobner
für die ganze Gemeinde erfolgen ſoll in Gemeinden von 10 30 000
Einwohner ſollen zwei Drittelungsbezirke gebildet werden in
größeren Gemeinden für jede weiteren 20 000 Einwohner ein

xiterer Drittelungsbezirk
Für dieſen Antrag hat ſich auch die Regierung erklärt
Es begründet den Antrag Oberpräſident der Rheinprovinz

Frhr v Schorlemer
Der Antrag verfolgt weſentlich den Zweck die Mißſtände zu

beſeitigen die durch die Drittelung in den Urwahlbezirken in den
großen Städten und Jnduſtriebezirken entſtanden ſind Es iſt ein
Gebot der ausgleichenden Gerechtigkeit daß man in dem Augen
blick wo man den Einfluß der Plutokratie durch die Maximierung
beſchränken will auch der Demsokratiſierung die unſerem Wahlrecht
von unten her durch die Drittelung in den Urwahlbezirken droht
entgegentritt Mein Antrag würde allerdings noch eine große Zahl
von Urwahlbezirken übrig laſſen in denen Wähler erſter und
zweiter Klaſſe nicht vorhanden fein würden würde aber doch
weſentlich dazu beitragen dieſe Zahl zu vermindern Der Geiſt
dieſes Antrages iſt weſentlich konſervativ Er will dem Einfluß
der beſitzenden und ſtaatserhaltenden Klaſſen nicht nur auf dem
Lande ſondern auch in den ſtädtiſchen und induſtriellen Bezirken
wieder zu ſeinem Rechte verhelfen er bedeutet aber auch ein ver
ſtändnisvolles Entgegenkommen gegenüber den Wünſchen der Jn
duſtrie und des Handels und ich hoffe deshalb daß er nicht allein
auf allen Seiten dieſes Hauſes Zuſtimmung ſondern auch draußen
im Lande Beifall und Anerkennung finden wird Beifall Jch

darf in Uebereinſtimmung mit einem großen Teile meiner Freunde
erklären daß ich mich durch ein Schreckgeſpenſt des ſchwarz blauen

Blockes nicht ſchrecken laſſe ich meine daß gerade bei dieſer Vorlage
es nicht unbedenklich iſt daß das Zentrum der einzige Verbündete
der Konſervativen im Abgeordnetenhauſe iſt Der dort abge
ſchloſſene Pakt iſt ein Zuſammenſtimmen zweier Parteien von
denen die eine die Einführung des gleichen und direkten Wahl
rechts entſchieden ablehnt die andere aber das heute Erreichte nur
als eine Etappe auf dem Wege zur Erlangung des Reichstags
wahlrechts anſteht Wer in dieſer Ehe den Kürzeren ziehen wird
brauche ich wohl nicht näher auszuführen Eine Verſtändigung
über die Wahlreform muß unter möglichſter Zuſtimmung aller
Parteien aber keinesfalls ohne Mitwirkung derjenigen Partei ge
funden werden welche ebenſo wie die konſervative das Reichstags
wahlrecht in Preußen nicht einführen will Dauernde Zufrieden
heit wird ja ohnehin nicht zu erreichen ſein aber ein Zuſtand der
Beruhigung läßt ſich herbeiführen wenn bei der Wahlreform
möglichſt alle ſtaatserhaltenden Parteien und Kräfte mitwirken
J gebe die Hoffnung nicht auf daß die Einſicht und die zwingende
Macht der Verhältniſſe daß die Grundlage die hoffentlich heute
durch das Herrenhaus geſchaffen wird auch im anderen Hauſe zur
Annahme von Vorſchlägen führen wird welche die Zuſtimmung der
Regierung finden können Jch erworte das von der Einſicht der
genannten Mittelparteien aber auch von der Einſicht des Zen
trums das gllen Grund hat die gewaltige Eroberung die es durch
Erlangung der geheimen Stimmabgabe gemacht hat durch Kon
seſſionen auf dem hier von mir berührten Gebiete ſicher zu ſtellen
Salus rei publicae suprema lex muß auch in dieſer Stunde unfere
Deviſe ſein Veifall

Präſident Frhr v Manteuffel
zit mit daß ein Antrag auf namentliche Schlußabſtimmung über
as Geſetz eingegangen iſt

Professor I oening Halle
Den ausgezeichneten Ausführungen des Vorredners braucht

man nur wenig hinzuzufügen Wer die innere Ueberzeugung hat
daß die Einführung des allgemeinen gleicher Wahlrechts in Preu
hen unheilvoll iſt hat die Pflicht alles zu tun um dieſen Beſtre
bungen entgegenzutreten Mit den Konſervativen bin ich einig
in ben Fragen bei denen es ſich um die Sicherheit des Vaterlandes

handelt aber nicht in Fragen der inneren Ausgeſtaltung des preu
r Staates Mit Herrn von Burgsdorff werde ich ja nie einig

n

Uns trennt eine Weltanſchauung
die bei ihm weit über 200 Jahre zurückgreift Nach meiner
feſten Weberzeugung iſt Preußen nur dadurch groß
geworden daß es den liberalen Staatsgedanken
mit aufgenommen hat Vom liberalen Staatsgedanken
war ſchon Friedrich der Große beſeelt Stein und Har
en berg und unſer größter Staatsmann Fürſt Bismarck

Die Geſetzgebung der ſechaiger und achtziger Jahre denen wir die

großen Fortſchritte verdanken beruht auf der Erfüllung des
liberalen Staatsgedankens Preußen kann ſeine Stel
lung nur behaupten wenn es den liberalen Staatsgedanken auch in
ſeiner Verfaſſung und in ſeiner Geſeßgebung fortentwickelt Wie
groß die Mängel des vorliegenden Geſetzentwurfes auch ſind ſo
bin ich doch der Ueberzeugung daß damit der Weg beſchritten wird
der zu einem den Anforderungen aller Schichten der Bevölkerung
entſprechenden Wahlrecht führen wird Jchſtimme für dies
Geſetz weil ich der Ueberzeugung bin daß es

nur von kurzer Dauer
ſein wird Die indirekte Wahl iſt auf die Dauer nicht zu
halten weil es gar nicht möglich ſein wird techniſch ſie vollkommen
durchzuführen Viele Wahlanfechtungen werden die Folge ſein
Jch ſtimme für das Geſetz weil ich darin einen Schritt ſehe um
das geheime und direkte Wahlrecht zu erlangen das ich anſtrebe
Die Beſtimmungen betreffend die Drittelung werden von der
Zentrumspreſſe als ſolche bezeichnet die ſich gegen die demokratiſche
Wirkung des Geſetzes richten Dieſe Wirkung mag in einzelnen
Wahlkreiſen eintreten Aber von einer allgemeinen Abſchwächung
des demokratiſchen Charakters kann nicht geſprochen werden Der
Antrag Schorlemer beſeitigt manche Ungerechtigkeiten Trotz der
großen Mängel des Entwurfs ſtimme ich für ihn Jch hoffe
Beifall

Oberbürgermeiſter Wilms Poſen
Auch ich ſtimme dem Antrage Schorlemer zu weil er geeignet

iſt eine Reihe von Ungerechtigkeiten zu beſeitigen Das allge
meine Wahlrecht kann für Preußen überhaupt nicht in Frage
kommen Da gilt das Wort Nur die allergrößten Käl
ber wählen ihren Metzger ſelber Heiterkeit und
ſehr richtig Wir ſind mit dem bisherigen Wahlrecht ſehr gut
ausgekommen und wir haben deshalb gar keine Veranlaſſung ein
anderes Wahlrecht anzunehmen von dem wir nicht wiſſen wohin
es führt Sehr richtig Vor die Frage geſtellt ob wir in Preu
ßen das allgemeine Wahlrecht einführen ſollen oder nicht ſage ich
daß ich dann lieber im Reich das allgemeine Wahlrecht abſchaffen
würde Lebh Beifall Was das andere Haus beſchließen wird
iſt mir gleichgültig Es iſt mir auch gleichgültig ob das Zentrum
für das Geſetz ſtimmen wird oder nicht obgleich ich es perſönlich
lieber ſehen würde wenn die Konſervativen das Geſetz mit den
Nationalliberalen verabſchieden würden Beifall

v Wedel Piesdorf
Wir brauchen uns nicht darum zu kümmern was das andere

Haus machen wird ſondern wir tun einfach das was wir für
richtig und gut halten Lebhafte Zuſtimmung Jm Abgeord
netenhauſe haben die Konſervativen und das Zentrum die Vorlage
angenommen Daß die konſervative Fraktion des Abgeordneten
hauſes dem Antrage Schorlemer widerſtreben ſollte halte ich für
ausgeſchloſſen denn der Antrag bewegt ſich entſchteden in konſer
vativer Richtung Jch gebe mich der Hoffnung hin daß die Rück
ſicht auf die Errungenſchaft der geheimen Wahl die Zentrums
fraktion beſtimmen wird dem Geſetz zuzuſtimmen auch wenn der
Antrag Schorlemer das Zentrum hie und da in einigen Urwahl
bezirken einige Stimmen koſten wird Zuſtimmung

Graf Oppersdorf
Mit der Wahlvorlage ſollen die Wünſche der bürgerlichen

Parteien auf lange Zeit hinaus befriedigt werden Wenn der
Antrag Schorlemer angenommen wird dann wird das nicht der
Fall ſein dann iſt der Zweck des Geſetzes verfehlt dann gilt das
Goetheſche Wort Ein großer Aufwand unnütz iſt vertan

Damit ſchließt die Beſprechung
Der Antrag Schorlemer wird faſt einſtimmig angenommen

ebenſo der nach dem Antrage geänderte S 6
Gegen den Antrag ſtimmen u a Graf Oppersdorf Frhr von

Landsberg Prinz Ahrenberg Kirſchner
8 7 der die Bildung der Abteilungen behandelt wird dem

nächſt zurückgeſtellt

Die Kulturträgerparagraphen
Die S 8 und 8Sa enthalten die Beſtimmungen über die Kultur

träger
Prinz zu Schönaich Carolath

Jch habe in der Kommiſſion den Antrag geſtelkt auch unſere
alten Jnvaliden und Veteranen unter die Kulturträger aufzu
nehmen Leider iſt der Antrag abgelehnt Jch bedauere auch daß
die höheren Poſt und Forſtbeamten in die Paragraphen nicht auf
genommen worden ſind

Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler

Die Anregung auch die Veteranen unter die Kulturträger
zu bringen iſt mir ſehr ſympathiſch

Staats miniſter a D v Hoeller
Ueber die Kulturträger iſt ein großes GEeſchrei erhoben wor

den Es iſt doch nicht richtig daß nun jeder der nicht dazu gehört
ein Träger der Unkultur iſt Heiterkeit Man kann in der
dritten Klaſſe ebenſo gut ſcin Wahlrecht ausüben wie in der erſten
ohne deshalb entrechtet zu ſein Der frühere Reichskanzler hat ja
auch in der dritten gewählt und hei manchen von Jhnen wird das
auch der Fall ſein Deswegen iſt niemand geringer Jn kleinen
Orten würde allerdings ein erbitterter Kampf darum eintreten
Am Herzen liegen mir die Volksſchullehrer Jch halte es für
wünſchenswert daß auch ſie unter die Kulturträger aufgenommen

iallandtagsabgeowerden Ferner beantrage ich die Provinzi
d

neten und die Kreistagsabgeordneten unter die Kulturträger zu
rechnen Sie dürfen hinter den Reichstagsobgeordneten nicht zu
rückſtehen

v Wedel Piesdorf
Dem preußiſchen Wahlrecht wird mit Recht der Vorwurf ge

macht daß es keine Rückſicht nimmt auf die Verſchiedenheiten
welche Bildung und Einſicht in die Bedürfniſſe des Staates in ſo
hervorragendem Maße bewirken Das Jnſtitut der Kulturträger
iſt ein Verſuch dieſem Mangel abzuhelfen Etwas Vollſtändiges
wird freilich damit nicht geſchaffen Allerdings Goethe und
Schiller würden unter die Kulturträger mit aufgenommen ſein denn
Goethe hatte eine juriſtiſche Prüfung abgelegt und Schiller war
Militärarzt Heiterkeit Jch weiß aber nicht ob z B auch
Richard Wagner unter die Kulturträger hätte aufgenommen werden
können vielleicht in ſpäteren Jahren anfangs ſicherlich nicht
Heiterkeit Um ſolchen Mängeln abzuhelfen könnte man ja viel

leicht auf den Gedanken kommen daß auch Perſonen aufzunehmen
ſeien welche epochemachende oder auch nur hervorragende künſt
leriſche oder wiſſenſchaftliche Werke geſchaffen haben Bei aller
Hochachtung vor unſeren Verwaltungsbehörden möchte ich ihnen
die Entſcheidung darüber nicht überlaſſen Heiterkeit Zwi
ſchen Provinzial und Kreistagsabgeordneten auf der einen und
Reichs und Landtagsabgeordneten auf der anderen Seite iſt denn
doch noch ein großer Unterſchied Eine beſondere Auszeichnung
und Befähigung liegt nicht in der Zugehörigkeit zu einem Pro
vinziallandtage oder Kreistage Wenn wir die Mitglieder dieſer
Verſammlungen als Kulturträger anſehen dann müßten wir es
auch bezüglich der Stadtverordnetenverſammlungen tun Sehr
richtig

Oberbürgermeiſter Wilms Poſen
Lebhaft bedauere ich es daß man nicht die Abſolvierung eines

Lehrerſeminars als zur Aufnahme in dieſen Paragraphen aus
reichend erachtet hat denn die Lehrer ſind doch die Kulturträger
kat exochen

Prinz SchönaichCarolath
Jch habe mich entſchloſſen meinen Antrag die Kriegsteil

nehmer zu den Kulturträgern zu rechnen wieder einzubringen
Ich empfehle den Antrag Jhrer wohlwollenden Berückſichtigung
Er hat ja anſcheinend wenig Ausſicht auf Annahme aber unſere
Kriegsteilnehmer werden doch wenigſtens ſehen daß man ihrer
hier dankbar gedacht hat VBeifall

Graf von Wartensleben
Als einer der älteſten Militärs hier im Hauſe liegt es mir am

Herzen den Antrag des Prinzen Carolath aufs wärmſte zu befür
worten Viele Kriegsteilnehmer haben das bibliſche Alter ſchon
weit überſchritten ſo daß aus unferem Beſchluß keine ſchweren
Konſequenzen hervorgehen können VBeifall

Jnzwiſchen ſind folgende nunmehr genau formulierte Anträge
eingegangen

Der Antrag Prinz Schönaich Carolath will unter
die Kulturträger aufnehmen diejenigen Krkiegsteilnehmer die an
den Feldzügen von 1864 1866 und 1870/71 ehrenvollen Anteil ge
nommen haben Der Antrag Koeller ſieht das gleiche für die
Mitglieder eines preußiſchen Provinzialrats Provinziallandtags
oder Kreistags Ein Antrag Koerte will das gleiche Recht den
Mitgliedern einer Stadtverordnetenverſammlung einräumen und
ein Antrag Willms ſchließlich allen ſeminariſtiſch gebildeten
Lehrern die die zweite Lehrerprüfung beſtanden haben

Oberbürgermeiſter Koerte Königsberg
Jch möchte mich aufs wärmſte für den Antrag Prinz Schön

aich Carolath ausſprechen

Miniſter des Jnnern v Moltke
Dieſe impulſiven Wünſche führen ſchließlich ins Uferlofe und

erſchweren die Annahme des ganzen Gedankens außerordentlich
Jedenfalls muß ich bitten daß Sie ſich auf die Beſchlüſſe Jhrer
Kommiſſion beſchränken und ich muß namentlich dem Antrage
widerſprechen daß neben den ehrenamtlich fungierenden Mitglie
dern der Verwaltungsbehörden auch die Mitglieder der gewählten
Vertretungskörperſchaften in die Vorlage aufgenommen werden
Dadurch wird in die Vertretungskörperſchaften die Politik hinein
getragen und das halte ich nicht für erwünſcht Gegen den Antrag
Wedel Piesdorf liegen Bedenken nicht vor

Staatsminiſter a D Koeller
Streichen Sie die Reichstagsabgeordneten und die Landtags

abgeordneten aus der Vorlage heraus und ich werde meinen An
trag zurückziehen Veifall

Jn der Abſtimmung werden ſämtliche Abänderungsanträge
bis auf den Antrag v Wedel Piesdorf abgelehnt und die ſo ver
änderten S 8 und Sa angenommen

Nun wird der bisher zurückgeſtellte S 7 der die Bildung der
Abteilungen behandelt zur Beratung geſtellt

Dazu liegt folgender Antrag Veder vor
1 Entfallen in einem Stimmbezirk auf die exſte Abteilung

weniger als 5 auf die zweite wentger als 15 Wähler ſo wird
Abteilung auf dieſe Wählerzahl durch Zuweiſung von Wählern aus
der nächſtfolgenden Abteilung ergänzt

2 Die zweite Abteilung darf nicht weniger Wähler zählen
ols die erſte die dritte nicht weniger als die zweite

Oberbürgermeiſter a D Becker
empfiehlt den Antrag Der Antrag will die Möglichkeit beſeitigen

daß in der erſten Klaſſe nur ein oder zwei Wähler ſich befinden

u
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dert noch eine Vermehrung der Zahl der Abgeordneten nach Maß
der veränderten wirtſchaftlichen und Bevölkerungsverhält

niſſe

empfiehlt den Antrag Die Härten die dem Wahlrecht noch an
haften müſſen möglichſt beſeitigt werden

muß doch eine Aenderung rn dieſer Hinſicht erfolgen Jſt aber erſt

einmal das Geſetz in Kraft dann iſt eine Abänderung recht ſchwer
Es liegt im Jntereſſe der Dauer dieſes Geſetzes und im Jntereſſe
der Einigung der verſchiedenen Parteien daß der Antrag zur An
nahme gelangt

v

Staatsminiſter a D v Koeller
Der Antrag iſt viel zu kompliziert Denken Sie einmal ein

Schulze hat in der dritten Abteilung 20 Wähler in der zweiten
9 und in der erſten 5 Nun rücken die Kulturträger heran Heiter
keit Acht Mann gehen aus der dritten in die zweite hinaus
ſo daß 12 in der dritten bleiben und in der zweiten 17 werden

Aus der zweiten rückt nur ein ganz hervorragender Kulturträger
in die erſte ſo daß in der zweiten 16 bleiben Alſo ſind in der
erſten 6 in der zweiten 16 in der dritten 12 Alſo ſind in der
dritten weniger als in der zweiten Das ſoll nach dem Antrage
nicht ſein Woher aber die Wähler nehmen und nicht ſtehlen

Heiterkeit Die Kulturträger werden ſchön ſchimpfen wenn ſie
wieder zurückmarſchieren ſollen Heiterkeit Der Antrag iſt nicht
durchführbar

Der Antrag Becker wird auch gegen eine er
hebliche Minorität abgelehnt Für den Antrag
ſtimmten u a die Staatsſekretäre v Tirpitz Lisco und die Mi
niſter Beſeler und v Arnim

Der S 7 wurde unverändert nach der Regierungsvorlage ange
nommen ebenſo die S 14

Bei S 15 der über den Kreis aus dem die Wahlmänner ent
nommen werden können Beſtimmungen trifft liegt ein Antrag
Hamm vor

Jn ländlichen Stimmbezirken können auch Wahlmänner aus
einem angrenzenden ländlichen Stimmbezirke gewählt werden

Oberlandesgerichtspräſident a D Hamm
begründet den Antrag

Staatsminiſter a D v Koeller
erklärt ſich auf das allerentſchiedenſte gegen den Antrag Ein mit
den ländlichen Verhältniſſen vertrauter Herr könnte unmöglich
einen ſolchen Antrag ſtellen Sehr richtig Der Kutſcher ſpielt
aber auf den meiſten Gütern eine viel größere Rolle als die Her
ren in der Stadt ſich das denken Sehr richtigl Unter Nachbar
gemeinden ſind mitunter ſchon viele Zankereien und es könnte
leicht vorkommen daß man den Wahlmann der Nachbargemeinde
herausdrängen will um einen von der eigenen Gemeinde hinein
zubringen Zuſtimmung

Der Antrag wird abgelehnt S 15 angenommen ebenſo unver
ändert der Reſt des Geſetzes

Es liegt dann der Antrag York von Wartenberg vor
Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes können auf dem ordent

lichen Wege der Geſetzgebung nur mit der Maßgabe abgeändert
werden daß in jedem der beiden Häuſer eine Mehrheit von zwei
Dritteln der Abſtimmenden erforderlich iſt

Graf Dork von Wartenberg
zieht ſeinen Antrag zurück da er deſſen Schickſal vorausſehe Bei
fall Rufe Nicht doch

Graf Finck von Finckenſtein Schönberg
Wir ſind durch die geſtrige Erklärung des Miniſterpräſidenten

bezüglich des Antrages York bitter enttäuſcht worden So lange
der jetzige Miniſterpräſident an der Spitze ſteht wird ſchon den
Anſtürmen nach weiterer Demokratiſierung des Wahlrechts ent
gegengetreten werden Aber durch die Einbringung der Vorlage
und durch die Beſchlüſſe des Hauſes iſt doch gewiſſermaßen ein
Bollwerk genommen und es iſt doch durchaus kein Geheimnis daß
große Parteien im Lande dieſen Schritt eben nur als ein ge
nommenes Bollwerk betrachten und der Anſicht ſind daß nach und
nach die ganze Feſtung des allgemeinen gleichen Wahlrechts er
obert werden wird Sehr richtigi Da ſollte es der Regierung
die ich mit einem Feſtungskommandanten vergleichen will nur lieb
ſein wenn die Forts verſtärkt werden und eine derartige Ver
ſtärkung der Forts würde ich in dem Antrage VPork erblicken Sehr
richtig Nachdem die geheime Wahl angenommen und nachdem
der Antrag Vork zurückgezogen iſt bin ich zu meinem lebhaften
Bedauern nicht mehr in der Lage für das Geſetz zu ſtimmen Jch
glaube nicht allein dazuſtehen ſondern dies im Namen eines
großen Teils meiner politiſchen Freunde erklären zu können

Beifall
Ueberſchrift und Einleitung werden angenommen Es folgt die

Geſamtabſtimmung
die namentlich iſt

Sie ergibt die Annahme der Vorlage mit 140 gegen 94 Stim
men Dafür ſtimmten u a Oberbürgermeiſter a D Becker
Dr v Böttinger Prinz zu Schönaich Carolath
Graf Henckel Donnersmarck Graf von Haeſeler
von Hahnke Dr Hamm Haniel Oberbürgermeiſter
Holle Eſſen von Hollmann Frht v Landsberg
Steinfurt Oberbürgermeiſter Lehr Duisburg Ober
bürgermeiſter Marx Düſſeldorf Krupp von Bohlen
Halbach Graf Mirbach Sorquitten Geheimrat
Riſſen Bonn Oberbüroermeiſter Dr Oehler Erefeld
Graf von Hutten Czapski Oberbürgermeiſter Spiri
tus Bonn Fürſt zu Stolberg Wernigerode Fürſt
von Hatzfeld Oberbürgermeiſter Wallraf Köln von
Wedel Piesdorf Dr Wilms Poſen

Dagegen ſtimmten u Oberbürgermeiſter Dr Con
tag Nordhauſen Burggraf zu Dohna Schlodien Fürſt
Dohna Schlobitten Graf Dreoſte zu Viſchering
Dr Dziembowski Oberbürgermeiſter Funck Elberfeld
Oberbürgermeiſter Jungeblodt Münſter Oberbürger
meiſter Kirſchner Verlin Oberbürgermeiſter Körte
Königsberg Graf von Oppersdorf Hetzog von Aren
berg Oberbürgermeiſter Richter Frankfurt a Frei
herr von Richthofen Damsdorf Fürſt zu Salm Salm
Graf von Schlieffen Oberbürgermeiſter Schuſtehrus
Charlottenburg Graf von Schwerin Graf Vork von

Wartenburg Profeſſor Dr Zorn Bonn
Ein Antrag des Oberbürgermeiſters Wallraf Köln for

Oberbürgermeiſter Bender Breslau

Beſonders die großen

T

Städte leiden darunter daß ſie weniger Rechte haben als vas platte
Land Wir würden den Sozialdemokraten den Wind aus dem

W wenn wir für eine wüſrdigere Vertretung der
im haufe ſorgen die Uebermacht des

den Städten iſt zurzeit wenig auszurichten
Selbſt bitterarme Städte m die Schulkaſten ſelber tragen

e e

Sehnng gegen die bisherige unbillige Behandlung der Städte
all

Profeſſor Dr Wagner Berlin

Obwohl ich unbedingter Gegner des allgemeinen gleichen
Wahlrechts bin kann ich mir andererſeits Bedenken gegen das
bisherige Landtagswahlrecht nicht verhehlen Wir brauchen vor
allen Dingen in Preußen eine Landesvertretung die ſich durchaus
bewußt iſt daß der preußiſche Staat der Kern des deutſchen Reiches
war und iſt und bleiben wird Beifall Aber man muß ſich auch
klar ſein daß es die wirtſchaftlich und ſoziale Entwickelung mit
ſich gebracht hat daß das preußiſche Wahlrecht nicht mehr genügend
gleichmäßig gerecht wirkt Jch ſtehe durchaus auf dem Boden der
konſervativen Anſchauung Es iſt aber Tatſache wir ſind mehr in
eine induſtrielle und ſtädtiſche Entwickelung hineingekommen und
da geht es nicht auf die Dauer an daß der Weſten zum Teil die
Mitte der Monarchie gegenüber dem Oſten benachteiligt werden
Meine Sympathie ſteht mehr auf ſeiten der agrariſchen Jntereſſen
Aber ich kann als Fachmann doch nicht leugnen daß die Intereſſen
des mobilen Vermögens mehr und mehr im Fortiſchreiten begriffen
ſind Wir müſſen mit einer ſtärkeren Entwickelung der Städte
und der Jnduſtriebezirke rechnen Jch wünſche lebhaft daß der
Antrag Wallraf ernſtlich in Erwägung gezogen wird und ob jetzt
nach der Reform des Wahlrechts der weitere größere und wich
tigere Schritt gerade zur Erhaltung dieſes Wahlrechts geſchehen
müſſe in der Beſeitigung der Ungleichmäßigkeiten und Ungerech
tigkeiten Lebh Beifall und Händeklatſchen

Herr v Buſch
Wenn wir jetzt an der Wahlkreiseinteilung rütteln ſo kann das

zu kämpfen führen deren Ende nicht abzuſehen iſt Wir haben
immer die Bedeutung der Städte anerkannt Die preußiſchen
Städte haben ſich entwickelt in einer Weiſe die vor 30 Jahren nie
mand für möglich gehalten hätte und die weit hinausgeht über
die wirtſchaftliche Entwickelung des platten Landes Sehr richtig
Vielleicht ſitzen in den Städten klügere Leute als auf dem Lande
aber die Städte ſind auch die Sitze der Sozialdemokratie die es
als Witz bezeichnet wenn man ſie königstreu nennt die den Ver
faſſungseid als eine Förmlichkeit bezeichnet die die Revolution
auf ihre Fahne geſchrieben hat Da dürfen wir den Einfluß der
Kreiſe nicht ſchädigen laſſen in denen die ſtaatserhaltenden Par
teien zu finden ſind zugunſten der Kreiſe wo die Sozialdemokraten
ſitzen Sehr richtig

Oberbürgermeiſter Bender Breslau
Die Entwickelung der preußiſchen Städte iſt nicht der Geſetz

gebung zu verdanken ſondern natürlichen Erſcheinungen des
Lebens der Verkehrsſteigerung uſw Jn Eingemeindungsfragen
ſind die Städte in einer Weiſe behandelt die man gar nicht recht
rerſtehen kann Wir haben keinen Grund zu danken ſondern An
klagen zu erheben Wenn die Regierung losgelöſt von agrariſchen
Jntereſſen die Jntereſſen der Städte im Auge gehabt hätte dann
müßte ſie für die Erhaltung der Wälder in der Umgegend der
Städte ſorgen Das Wort Königstreue ſoll man nicht ironiſch
gebrauchen Die ganze ſcharfe Tonart gegen die Sozialdemokratie
iſt ein Unglück Wir wünſchen wohlwollende Gerechtigkeit auch
gegenüber den Sozialdemokraten und nicht eine ablehnende Haltung
in der Art daß man den Kopf in den Buſch ſteckt Jch betrachte
es beinahe als ein Glück daß ein paar Sozialdemokraten in den
Landtag gekommen ſind Anruhe Eine Partei die Millionen
Wähler hat muß auch im Landtage vertreten ſein Jch habe mich
guch gefreut daß in unſere Stadtverordnetenverſammlung ein
paar Sozialdemokraten kamen Oho und Unruhe Jch bedauere
ſehr die Art wie von einem agrariſchen Vertreter die Städte mit

geregten bitteren Vorwürfen im anderen Hauſe bedacht worden
nd

Oberbürgermeiſter Körte Königserg
Wollte man die Petitionen der Städte als ungeeignet zur

Verhandlung im Plenum erachten ſo wäre das denn doch eine gar
zu fchroffe Form der Ablehnung Jch bitte Sie die Petitionen
der Städte durch die vorher gefaßten Beſchlüſſe für erledigt zu

er aber ſie nicht als ungeergnet zur Verhandlung hinzu
tellen

v WedelPiesdorf
Wir ſtehen auf dem Boden der Städteordnung die keineswegs

verbietet daß unter keinen Umſtänden eine allgemeine politiſche
Angelegenheit in einer Stadt behandelt werden darf Loyalitäts
adreſſen und Beſchlüſſe zur Unterſtützung von Wohltätigkeitsan
gelegenheiten wird man den Stadtverordnetenverſammlungen nicht
unterfagen können

Ein Schlußantrag wird angenommen Der Antrag Wall
raf wird abgelehnt

Ein Antrag Körte die Petitionen für erledigt zu er
klären wird abgelehnt ſie werden als ungeeignet zur Er
örterung im Plenum erklärt

Damit iſt die zweite Veratung der Wahlrechtsvorlage erledigt
Das Haus vertagt ſich Die nächſte Sitzung mit der zu

wiederhelenden Abſtimmung findet etwa am 22 Mai ſtatt
Schluß 44 Uhr

Abgeordnetenhaus
Freitag den 29 April

Am Miniſtertiſch Frhr v Rheinbaben v Trott zu Solz
Präſident v Kröcher eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min

Er erbittet und erhält die Ermächtigung dem Kronprinzen die
Geburtstagsglückwünſche des Hauſes zu übermitteln Auf Wunſch
der Regierung wird zunächſt der Nachtragsetat für das König
liche Opernhaus in Berlin und für den Bau einer Schutzmauer
für Helgoland behandelt

Der Umban des Berliner Opernhauſes
Abg v Arnim konſ

Wir ſtimmen dem Nachtragsetat zu weil wir uns von der
Not wendigkeit der Forderung überzeugt haben

Abg Fritſch ntl
wünſcht eine beſſere Kontrolle der Aufwendungen

Unterſtaatsſekretär Frhr v Coels
erklärt daß der Umbau im Jntereſſe der Sicherheit des Publi
kums und der Künſtler notwendig ſei Die Außentreppen müſſen
bleiben

Abg Dr Pachnicke Vp
weiſt auf Mängel im Kunſtbetriebe des Opernhauſes hin

Finanzminiſter Frhr v Rheinbaben
Der jetzige Zuſtand des Opernhauſes wiverſpricht den ſicher

heitspolizeilichen Beſtimmungen Wir müßten es am 1 Mai
ſchließen und private Theaterräume auf 3 bis 10 Jahre mieten
weil wir unmöglich ohne Opernhaus auskommen können
Ermietang eines Privattheaters würde natürlich fehr viel Gold
koſten Die Stadt Berlin ſollte das Opernhaus erwerben dann

während das Land mit Zuſchüſſen bedacht wird Das iſt ein Exzeß
der Geſetzgebung Sie propozieren uns wenn Sie die bisherigen
Zuſtände beſtehen laſſen Glauben Sie denn es kann Ruhe im

hätte ſie eine vornehme Repräſentationsſtätte an der ſie inter
Kongreſſe empfangen und vornehme Muſik pflegen

nunte,

weiter beſteht Wir Abg Dr Rewoldt frk
ſtimmt der Vorlage zu

Abg Kirſch Ztr
regt Schaffung eines Kongreßſaales imEntlaſtung der Räume des Reichstages T öwecke

Der Nachtragsetat wird darauf angenommen ebenſo r
des Bauetats der für die Schutzmauer in Helgoland al Titel
Rate 250 000 Mark fordert s erſte

Die zweite Leſung des

Kultusetats
wird darauf beim Kapitel

Kunſt und Wiſſenſchaft
fortgeſetzt

Abg v Kardorff frk
begrüßt den Erwerb der Florabüſte auch wenn ſie unecht ſei

Abg Eickhoff Vp
Die Zuſtände am Kunſtgewerbemuſeum ſind nach wie v

unwürdig Dadurch daß man ſich mit Aſſiſtenten behilft öffnet
man der Mittelmäßigkeit Tor und Tür Bei der Penſionierm
der Lehrer herrſchen große Mängel ung

Abg v Neumann Großenbohrau konſ
erkennt die Berechtigung der Beſchwerden des Vorredners an
Erfreulich ſei daß am Kunſtgewerbemuſeum nunmehr der praktiſ
Unterricht wieder mehr gepflegt werde

Abg Hammer konſ
ſchließt ſich den Klagen des Abg Eickhoff an und bedauert vom
Standpunkte des Handwerks daß die Abendklaſſen ſo ſtark ein

ränkt ſeienseſch Geheimrat Schmidt
vertetdigt die Zuſtände an der Unterrichtsanſtalt des Kunſt

erbemuſeumsv Abg Rohardt frk
rügt daß die vom Staate begründeten Kunſtwerkſtätten zu
privaten Zwecken benutzt würden

Abg Frhr v Wolff Metternich Ztr
befürwortet Erhöhung des Ankaufsfonds

Abg Engelbrecht frk
verlangt einen weiteren Ausbau des meteorologiſchen Jnſtituts
zu Berlin und größere Pflege der Klimakunde Davon ſei eine
beſſere Ausgeſtaltung der ſehr wichtigen Wetterkarten und Wetter

berichte zu erwarten

che

Abg Fürbringer ntl
befürwortet eine beſſere Ausgeſtaltung des biologiſchen Jnſtituts
auf Helgoland

Abg Dr Wagner frk
regt Teuerungszulagen für die Jnſtitutsbeamten an

Die Abgg v Tilly konſ und Kindler Vp fordern weitere
Berechtigungen für die Akademie in Poſen

Kultusminiſter v Trott zu Solz
erklärt daß er die Akademie ſtets fördern werde An die Aka
demie ſoll ein Fortbildungskurſus für Mittelſchullehrer ange
gliedert werden Den Philologen ſollen von der auf der Aka
demie verbrachten Zeit zwei Semeſter angerechnet werden Die
Begründung einer Univerſität in Poſen ſteht nicht auf der Tages
ordnung In den nächſten Tagen ſoll eine Order erlaſſen werden
wonach nach einſemeſtrigem Beſuch der Akademie eine Diplom
prüfung möglich ſein ſoll allerdings ohne Berechtigung Weitere
Berechtigungen kann ich zurzeit nicht in Ausſicht ſtellen

Abg Witzmann natl
fordert ein NaturdenkmalsSchutzgeſetz

Abg Frhr v WolffMetternich Ztr
fordert Maßnahmen zur Erhaltung des Laubwaldes

Abg Hammer konſ
fordert Heimatmuſeen und Anterſtützung der Beſtrebungen zut
Erforſchung germaniſcher Geſchichtsdenkmäler beſonders in Oſt
elbien

Abg Witzmann utl
verlangt Staatsbeihilfe zur Erhaltung der Stadtpfarrkirche in
Goldberg in Schl

Das Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft wird genehmigt
Es folgt das Kapitel techniſches Unterrichtsweſen

Abg v d Oſten konſ
beſpricht die Ausländerfrage auf den Hochſchuken und ſchlägt vor
die Bedingungen für die Zulaſſung von Ausländern zu ver

rfenwarf Abg Fink utk
fordert eine Erweiterung der Hochſchule in Hannover und einen
Lehrſtuhl für Flugtechnik

Abg Reinhardt Ztr
ſtimmt zu

Um 25 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung
auf abends 48 Uhr

Deut cher Reichskag
75 Sitzung vom 29 April 2 Ahr

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt das Zuſatzab kommen
zu dem

Handelsabkommen aus Aegypten
Ohne Debatte wird es in erſter und gleich auch zweiter Leſung
erledigt

Es folgt die erſte Beratung der Geſetzesvorlage betr Ge
währung von je 1500 Mark Diäten für die Mitglieder
der Kommiſſionen für die Vorberatung der Reichsvoér
ſicherungsordnung und der Strafprozeßordnung
Die Kommiſſionen ſollen bekanntlich im Sommer tagen

Debattelos geht die Vorlage an eine Kommiſſion
Weiter ſteht auf der Tagesordnung die zweite Leſung der

Geſetzesvorlage betr 23 Mill reſtliche

Anfſtandsausgaben für Hüdweſtafrika
Abg Seinler utl

als Berichterſtatter weiſt auf die Verhandlungen über den in der
Kommiſſion eingebrachten und von ihr abgelehnten Erbergerſchen
Antrag ſteuerliche Heranziehung einiger Geſellſchaften in Süd
weſt kurz hin

Abg SCrzberger Ztr
der Kommiſſion haben alle Perſonen Beamto und Petenttenin Ka die mit der Politt k des Staateſekretärs nicht zu

frieden ſind mehr oder weniger Spießruten laufen müſſen Alle
ſind ſie einſchließlich der ſüdweſtafrikaniſchen Preſſe ſchweren An
griffen ausgeſeht worden Und wenn der Gouverneur Schud
mann pon ſeinem Urlaube nicht wieder nach Südweſt zurückkehrt
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des Stag nicht
rweiſe hat auch der Staatsſekretär gemeint die Petition

Süudweſtafrikaner ſei wohl nicht in der Kolonie
der mich hat er mit der Petition in Verbi gebracht

ächlich habe ich damit nichts zu tun Meinen Antrag hat
Tat als geradezu revolutionär bezeichnet mir parteipolitiſche Ab
man dabei unterſtellt die mir ganz fern liegen bei meinem

age Die Preſſe die mir ſo etwas unterſtellt kann offenbar
Ant einen im Grunde geſunden Einwand materiell nichts ein
gegen n Auch Rachegedanken gegen den Staatsſekretär hat man
v bei meinem Antrage nachgeſagt Wenn ich mich dagegen
m wahre ſo hoffe ich daß man mir endlich glauben wird Der

atoſetretär hat auch gemeint mein Antrag greife in die Rechte
Kaiſers ein Jch proteſtiere dagegen daß man den Kaiſer
Prügeljungen für alle Torheiten und Fehler der Verwaltung

ſt Nun zu meinem und dem Lattmannſchen Antrage Eine
a ceinanderſetzung mit den großen Geſellſchaften iſt unentbehr

üich daß mit dieſen alles auf dem Wege des geregelt
den kann glaube ich nicht Der Gedanke die in erſter Linie
dem Gedeihen der Kolonie intereſſierten großen Kapitalgeſell

ſchaften heranzuziehen iſt ja auch gar nicht neu Auch der Herzog
Kegent von Braunſchweig hat dieſen Gedanken längſt ausge
ſprochen Mein Antrag wollte 20 Proz der Kriegskoſten der
Antrag Lattmann 10 Proz den großen Geſellſchaften als ein
nalige Laſt auferlegen Gerade der Krieg der Auſſtand hat
erſt große Vermögen geſchaffen Durch die Hunderte von Millionen
die der Aufſtand den deutſchen Steuerzahlern koſtete iſt tatſächlich
eine Bereicherung der Leute der Geſellſchaften in Südweſt ein

getreten Wer 500 000 Mark Vermögen hat kann doch wohl eine
einmalige Ausgabe von 6000 leiſten Iſt das Konfiskation
Ich lege mich auch gar nicht auf alle Einzelheiten meines An
drages feſt akzeptiere ſogar den Lattmannſchen Vorſchlag aber
an dem Grundgedanken des Antrags halte ich feſt Auch in Eng
land hat man in ähnlicher Weiſe koloniale Kriegskoſten auf die
golonien abgewälzt Vollſtändig unzutreffend iſt auch die Auf
faſſung des Staatsſekretärs daß der Reichstag unzuſtändig ſei
für Steuerfragen in den Kolonien daß dort vielmehr die Finanz
hoheit das Steuerverordnungsrecht des Kaiſers beſtehe Einem
ſolchen Eingreifen in die Rechte des Reichstages widerſetze ich
mich entſchieden Und auch die Nationalliberalen haben dies in
der Kommiſſion getan Und der Staagtsſekretär der ſolchen Vor
ſtoß gegen das Budgetrecht des Reichstages unternimmt ſpielt
ſich auf als Schützer des Parlamentarismus Der zweite Grund
gedanke meines Antrages iſt die Ablöſung der Hoheitsrechte der
Feſellſchaften wo ſolche Hoheitsrechte noch beſtehen Erſt wenn auf
dieſem Gebiete Klarheit geſchaffen wird werden wir Ruhe und
Frieden in Südweſt haben Die Verkuppelung meiner beiden

Grundgedanken wird uns raſcher zum Ziele führen als alle Ver
träge mit Geſellſchaften Redner geht dann noch ein auf die von

der Komm iſſio n beantragte Reſolution die Etwägungen
anregt über Abänderung des Schutzgebietegeſetzes insbeſondere
der bergrechtlichen Beſtimmungen namentlich betr Rechte und
Pflichten der Schürfer geſetzliche Regelung der Gewinnung und
des Abſatzes von Edelſteinen Auch verlangt dieſe Reſolution
eine Geſetzesvorlage über ſteuerliche Heranziehung der in Süd
weſt vor dem Aufſtande domizilierten leiſtungsfähigen Perſonen
und Geſellſchaften ſowie eine Denkſchrift über die Frage der
Heranziehung eines Schutzgebietes zu Kriegskoſten Er habe ſo
führt Redner weiter aus bisher die Politik des Staatsſekretärs
unterſtütt aber eine lediglich großkapitaliſtiſche Politik mache er
nicht mit Wäre es nach dem Staatsſekretär gegangen ſo wäre
auch das große Diamantengebiet weggegeben worden ohne einen
Pfennig als Entgelt Daß der erſte Vertrag mit der Südweſt

afrikaniſchen Geſellſchaft nicht Geltung erlangt habe ſei auch
nur ein Perdienſt der Bubgetkommiſſion nicht des Staatsſekretärs
Sehr mit Unrecht werde in der Denkſchrift des Staatsſekretärs
ehr wegwerfend von den Leuten in der Kolonie geſprochen von
Bäcker Schneider Metzger uſw Es werde doch nicht jeder als

Staatsſekretär geboren Heiterkeit ſondern jeder fange von
unten an Der Vertrag mit der Diamanten Geſellſchaft ſei nichts

weniger als ein gutes Geſchäft für das Reich

Präſident Graf SchwerinLöwitz
rügt den Ausdruck der Staatsſekretär wolle den Kaiſer zum
Prügeljungen für alle Torheiten der Verwaltung machen

Staatsſekretär Dernburg
Herr Ergzberger hat ſich darüber beſchwert daß von Konfis

kation und Enteignung geſprochen worden iſt Nun er wollte in
Jahren von den Geſellſchaften 91 Millionen Mark nehmen genau
ſoviel wie der Kurswert dieſer Geſellſchaften beträgt Die Perſon
des Kaiſers habe ich niemals in die Debatte gezogen Jch habe
immer nur von der Jnſtitution geſprochen und mußte das tun
weil ſie hierbei in Frage kam Aber es iſt unzweckmäßig ſolche
weitgehenden Aenderungen wie ſie der Antrag Erzberger dar
ſellte in der Kommiſſion ohne vorherige Beratung im Plenum
zu behandeln Mit ſeinen hohen Taxen über die in Frage kom
wenden kolonialen Werte facht Herr Erzberger das hochgeſpannte
Spekulationsfieber nur noch mehr an Die Geſellſchaften in den
Kolonien bezahlen in Deutſchland dieſelben Abgaben wie jeder
a Den Hereros haben wir alles weggenommen nach dem

iege mit unſeren Landsleuten dürfen wir nicht dasſelbe machen
Jh möchte davor warnen den gegenwärtigen Zuſtand in Süd
veſtafrika für permanent zu erklären Wir wiſſen nicht wie
a die Ausdehnung der Diamantenklager iſt Die Frage iſt
v ob immer eine Nachfrage nach Diamanten vorhanden ſein
vie und ob nicht ein neuer Lemoine künſtlich wirklich Diamanten
n machen können Dann ſitzen wir mit unſeren Diamanten da
r Reuguinea haben wir den Geſellſchaften Suhvention gezahlt

Südweſtafrika will ihnen Herr Erzberger alles wegnehmen
as Reichsfuſtizamt hat in einem Gutachten eine Sperre zu
t des Fiskus ausdrücklich als ausgeſchloſſen bezeichnet Da

g fällt das Gebäude des Abg Erzberger der Fiskus hätte die
e Sache für ſich ausnutzen können in ſich zuſammen Man

r mir immer ich ſolle doch warten bis die Südweſtafrikaner
o die mit mir beraten möchten Erſt wollten ſie amwo kärz kommen und jetzt heißt es ſie kommen am 12 Mai in

e Erregung das muß endlich einmal aufhören daß ich von
ein Herren in Südweſtafrika ſo behandelt werde als wenn ich
ſp Anternehmer wäre Jch laſſe nicht mehr ſo mit mir um

ingen Jch will und muß darauf beſtehen daß ich als Vertreter
Reichsregierung behandelt werde Jch muß die Würde des

vie den Herren gegenüber wahren Und werde ſie zu wahren
miſſen Skürmtiſcher Beifall rechts und links Für die Kolonien
un dieſelben Grundſätze gelten wie für das Reich Das Eigen
m iſt auch in den Kolonien ein unverletzliches Recht und kann
daſte Gründen des öffentlichen Wohls beſchränkt werden Leb

Zuſt Nicht zum geringſten Teil verdanken wir unſere
WeltGeſenſga ſern den Geſellſchaften Mit ednem Sturm auf unſdte

u bereiten wir denen on Agen de ung me S auf dem Londend re und kiteko Allerdings es fürMeine Pflicht die weitgehenden Privilegien v Geſellſchaft

weit wie möglich einzuſchränke pfolge erzielt n e den n We her ecdring

werden Aber jede Kriegsſteuer lehne ich prinzipiell abBeifall rechts und links de 9 pemgimen at Lerh

Abg Dr Dröſcher konſ
Meine politiſchen Freunde halten es im Gegenſatz zum Staats

ſekretär grundſätzlich für zuläſſig daß die leiſtungsfähigen Schultern
in den Kolonien zu einem einmaligen Beitrag zu den Kriegs
koſten herangezogen werden natürlich in den Grenzen der
Leiſtungsfähigkeit Jn die allgemeine Erregung über Herrn Erz
berger können wir nicht einſtimmen

Abg Dr Semler ntl
Wenn Herr Erzberger ſcharf angegriffen worden iſt ſo iſt er

ſelbſt daran ſchuld Sein Antrag mußte wie ein Exploſivſtoff
wirken Zur Kolonialpolitik des Staatsſekretärs haben wir Ver
trauen und die Freude an dieſer Politik iſt bis in die kleinſte
Hütte gedrungen Würde der Antrag Erzberger angenommen
werden dann würde ſich das deutſche Kapital gänzlich aus den
Kolonten zurückziehen

geren vertagt das Haus die Weiterberatung auf Sonnabend
1 Uhr

Schluß 7 Uhr

Deutſches Reich
Bundesratoſthung

4 Aus Berlin 28 April wird uns gemeldet Jn
der heute unter dem er des Staatsminiſters Staats
ſekretärs des Jnnern Delbrück abgehaltenen Plenar
itzung des Bundesrats wurde dem Entwurf eines Geſetzes
etreffend Aenderung des Poſttaxgeſetzes die Zuſtim

wung erteilt Annahme Pyeen die Vorlage betreffend Er
leichterung bei der Einfuhr ausländiſcher Zündholz
muſter die Vorlage wegen Er Anzung der Zündwaren
ſteuer Ausführungsbeſtimmungen ſowie der Entwurf einer
Bekanntmachung betreffend die Einziehung von
Reichskaſſenſcheinen ſowie der Entwurf einer Be
kanntweochung betreffend die Behandlung der noch im Um
lauf befindlichen Gintalerſtücke deutſchen Gepräges
Die We für die Abänderung und Ergänzung des amt
lichen Warenverzeichniſſes zum Zolltarif und der Anleitung
für die Zollabfertigung und die Vorlage betreffend den Zoll
verwaltungskoſtenetat für das Grohherzegtuin Oldenburg
wurden genehmigt Schließlich wurde über den Rekurs eines
Reichsbeamten gegen ſeine Verſeguna in den Ruheſtand und
über verſchiedene Eingaben in Zoll und Steuerſachen Be
ſchluß gefaßt

Das Kaligeſeh in Süddentſchland
T C Ueber das Kaligeſetz und Württemberg ſchreibt

Abg Stor z in dem N Stuttg Tagebl Er hebt hervor
daß gegerwärtig ein Rumpfſyndikat mit 55 Werken beſteht
3 Werke ſeien außerhalb Ende 1910 würde es 80 Werke
und in 3 Jahren 100 Werke in Deutſchland geben Storz
fährt fort

Ein großes Werk die Amelie iſt im Oberelſaß im
Entſtehen begriffen und damit tritt auch Süddeutſch
tand in die Produktion ein Norddeutſchland hat ein Jn
tereſſe daran daß Sübdeutſchland nur Abnehmer bleibt
Dagegen muß Süddeutſchland und beſonders Württemberg
wünſchen an Transportkoſten zu ſparen und ſeinen Kalibedarf
aus der Nähe zu beziehen

Dem Intereſſe Württembergs widerſpricht auch das von
der Regierung vorgeſchlagene Zwangskalifyndikat
Unſere Landwirtſchaft und Jnduſtrie zu zwingen abnorm hohe
Preiſe für Kali zu bezahlen nur damit die Dividenden der
norddeutſchen KaliJntereſſenten keine Einbuße ecleiden unſer
Land mit den Verluſten aus jenem Raubbauſyſtem zu be
laſten iſt doch eine ſtarke Zumutung Wir können nur wün
ſchen daß die offenbar ſehr günſtigen Produktivnsverhältniſſe
der oberelſäſſiſchen Kali Gewerkſchaften zu einer weſentlichen
Ermäßigung der Kalipreiſe uns zugute kommen

Gegen die Selbſtändigmachung Elſaß Lothringens
Wie eine partlamentariſche Korreſpondenz mitteilt

hätten gegen den Entwurf auf Erhebung Elſaß Lothringens
zu einem ſelbſtändigen Bundesſtaat verſchiedene Bundes
ſtaaten Einſprüche erhoben die ſich gegen die Ver
ſtärkung der preußiſchen Stimmen im Bun
desrate richten die durch den rer bedingt t Die
endgültige Verabſchiedüng im Bundesrat ſei vorläufig auf
unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben worden
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Aus den Kolonien
Der Landesrat von Südweſtafrika zu dem neuen Vertrag

Der Landestat von Südweſtafrika hat nach einer
der Deutſchen Tageszeitung zugegangenen Windhuker Depeſche
beſchloſſen um telegraphiſche Mitteilung des neuen Vertrages mit
der Kolonialgeſellſchaft zu erſuchen Die Landabtretung ohne Berg
rechte ſei wertlos da ſie zweifellos erfolgt ſei um der Beſteuerung
zu entgehen Weiter heißt es Wirſchieben dem Staats
ſekretär die Verantwortung zu falls durch un
nötige Uebereilung des Vertragsſchluſſes ohne
Anhörung des Landeskrates der Fiskus Schaden
leidet Verbeſſerungen ſind zweifellos möglich Der Landesrat
iſt zu wirkſamen Einzelvorſchlägen nach Kentntnisgabe des Ver
tragsentwurfs bereit Wir probeſtieren gegen die Ausſchaltung des

teſigen Schiedsgerichts 12 des Fehruar Awrik Vertrages 1909
und des hieſigen Obergerichtes zugunſten dortiger h
mit kandfremder Beſetzung ohne Garantie erſchöpfender Jnformation
durch das Kolonialamt

Hof und Perſonalnachrichten
Der Kaiſer nahm wie uns unterm geſtrigen Datum

aus Metz telegräphiert wird vormittags im Generalkommando
den Vortrag des dort eingetroffenen Kriegsminiſters Generals
der Jnfanterie von Heerin gen entgegen

Ausland

Die Proteſtnote des Patikans
Der VBattrag hat je Wa e9Mächten boglaudigten t die angekündigte Proteſt

W Tr die Remfahrt des r Albert
Die Note bezeichnet die Romvon o naco verſandt

Dabei kann ich aber nur den Weg der ordnungs fahrt des Fürſten Albert von Monaco als eine Kränkung

S vdes Heltig gehen Ratürkich wülen die der
auch von dem Reichtum in den Kolonien aufgebracht m s 4 een Stuhles und erklärt die ReiſeSzene all ſchaffen wenn der Vatikan nicht gegen ſie pro

Geſtern abend hat der Fürſt Rom wieder verlaſſen

Zur Lage in Albanien
Ueber die Auffaſſung die man von der Lage inAlbanien in Wiener diplomatiſchen Kreiſen 8 hegt

geben folgende Aeußerungen eines mit den Balkanfragen
durchaus vertrauten hochſtehenden Diplomaten Aufſchluß

Der Aufruhr in Albanien erklärte dieſer iſt viel
ernſter geworden als man erwartet hatte und es wird
ſicherlich gergume Zeit vergehen bis die Ruhe wieder voll
tändig hergeſtellt wird Die Hauptſache iſt zunächſt daß die

ürke militäriſch das entſchiedene Uebergewicht erhält und
den Albaneſen mit den Waffen imvoniert Dies wird nach
dem gen Stande der Dinge nicht ohne ſchwere Kämpfe
möglich ſein aber es wird ſchließlich der Türkei zweifellos
gelingen Damit iſt aber nur die halbe Arbeit getan

Da eine dauernde Veſetzung Albaniens zu koſtſpielig
wäre und zu große türkiſche Kräfte an Albanien feſſeln
würde iſt es notwendig daß ſofort nach der militäriſchen

r Albaniens eine kluge und ſachte Re
ormarbeit beginnt die ſowohl die Oberhoheit der

Türkei wahrt als auch den Albaneſen an Freiheiten läßt
was möglich iſt Die Türkei darf nie vergeſſen
e beſonders das mohammedaniſche alba
neſiſche Element eine der ſtärkſten Stützen
der europäiſchen Türkei iſt und muß danach
handeln Daß Bulgarien Serbien oder Mon
tenegro den Aufruhr zu Aktionen benutzen könnten iſt
ſchon deshalb unwahrſcheinlich weil in dieſem Falle ſo
fort ein Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und den
Albaneſen erfolgen würde und die letzteren ſich auch ſofort
gegen jede Einmengung von außen wenden würden
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Halle und Umgebung
Halle a 30 April

Sprachheilklassen
Mit Sprachheilklaſſen für ſprachgebrechliche Kinder des

erſten Jahrgangs hat die ſtädtiſche Schulverwaltung im
kürzlich begonnenen Schuljahr einen Verſuch gemacht

Seit einer Reihe von Jahren ſchon ſind innerhalb der
hieſigen Volksſchulen Sprachheil kurſe gebildet worden in
denen an Stottern Stammeln und ſonſtigen Sprachgebrechen
leidende Kinder aus ven verſchiedenſten Klaſſen und Alters
ſtufen vereinigt wurden um in wöchentlich etwa vierſtündi
gem Unterrichte neben dem wenn a von ſach
kundigen Lehrern ſprachliche Unterweiſung auf Grund prak
tiſcher Atem und Sprechübungen zwecks Heilung ihres
Sprachgebrechens zu erhalten Nachdem mit dieſem Ver
fahren bereits recht gute Erfolge erzielt worden waren iſt
man in dieſem Jahre dazu übergegangen neben dieſen
weiter beſtehenden Sprachheilkurſen für Kinder der
Mittel und Oberſtufe noch beſondere Sprachheilklaſſen
einzurichten in denen die zu Oſtern d J ſchulpflichtig
gewordenen mit einem Sprachgebrechen behafteten Knaben
und Mädchen vereinigt worden ſind Die Kinder dieſer
Sonderklaſſen erhalten genan denſelben lehrplanmäßigen
Unterricht wie die normalen Anfangsklaſſen nur iſt durch
eine bedeutende Herabſetzung der Klaſſenfrequenz den Leh
rern die Möglichkeit geboten in eingehendſter Weiſe auf
das vorhandene Sprachleiden der Kinder Rückſicht zu nehmen
und an ſeiner Beſeitigung zu arbeiten Jſt die Heilung
erfolgt was in den meiſten Fällen innerhalb
eines halben bis eines ganzen Jahres ge
ſchehen dürfte ſo treten die geheilten Kinder in die Nor
malklaſſen zurück

Es ſind in dieſem Jahre zwei ſolcher t
eingerichtet worden eine für den Süden der Stadt im Schul
hauſe Taubenſtraße mit 21 und eine für den Norden im
Schulhauſe Friedenſtraße mit 19 Kindern Die Führung
der Klaſſen liegt in den Händen von für dieſen Zweck be
ſonders vorgebildeten Lehrern der Herren P Hoffmann
und P Schnelle

Kreislehrerkonferenz
Die diesjährige Kreislehrerkonferenz für die Lehrer

kollegien der ſämmtlichen ſtädtiſchen Volksſchülen findet unter
dem Vorſitz des Königlichen Kreisſchulinſpektors Herrn
Stadtſchulrat Vrendel am Mittwoch den 22 Juni d
von vormittags 8 Uhr ab im Saale der Alten Volksſchule
Neue Promenade ſtatt

Zur Verhandlung kommen die von der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg geſtellten Themen Ueber das erſte
Die Gefohren welche der Jugend m die Schund und

Schmutzliteratur drohen und ihre Bekämpfung durch die
Schulen wird Herr Lehrer G Richter referieren während
Herr Lehrer Juſt den Vortrag über das zweite Thema
Wie iſt in der Schule das Leben Jeſu hiſtoriſch pragmatiſch

darzuſtellen und zu behandeln übernommen hat

Die Autofahrzeuge der Feuerwehr
eine elektromobile Gasſpritze und der elektromobile Kran

kenwagen ſind nunmehr fertiggeſtellt und der Feuerwehr
übergeben worden Geſtern wurden damit Probefahrten
gemacht Wahrſcheinlich erfolgt heute die definitive Ab
nahme

Die Fahrzeuge erregten wegen ihres geräuſchloſen
Ganges allenthalben in den Straßen Staunen

Schulsparkassen
Dem Gedanken der Einführung von Schulſporkaſſen

cheint man nunmehr auch in unſerer Stadt ernſtlich näher
reten zu wollen 4

Die Meinung über die Zweckmäßigkeit ſolcher Kaſſen
war innerhalb der für ihre Einrichtung und Verwaltung
allein in Betracht kommende Lehrerſchaft bisher zum min
deſten ſehr geteilt wenn nicht ſogar der Mehrzahl nach ab
en Die v guten n täten We die nevielerorts allerdin W n Verhältniſſena dar d e d n Wunſch r cuch

i vwugehen enehmigung
ſind wohtwollender Billigung der ſtädtiſchen Schulverwal
tung iſt deshalb zunächſt an einer Hieſigen Volksſchuleſeitens ihres Leiters und einer Angahl ren Lehrern und

l Lehrerinnen eine ſolche Schulſparkaſſe nach einem vom
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Das von den ſparenden Kindern wöchentlich zehner

weiſe geſammelte Geld wird durch den Sparleiter ſofort auf
ein gemeinſchaftliches Sparbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein
gezahlt und dort verzinſt Die Erſparniſſe nebſt den aufge
laufenen Zinſen werden nur außer bei Todesfall oder

gzug bei der Konfirmation an die Sparer zurückge
zahlt und dürften gerade zu dieſem Zeitpunkte den ärmeren
Familien hoch willkommen ſein

Wie uns mitgeteilt wird erfreut ſich die zunächſt nur
als ein Verſuch anzuſehende Einrichtung bereits jetzt großer
Beliebtheit bei Eltern und Kindern Nach kaum drei
wöchigem Beſtande der Schulſparkaſſe beteiligen ſich bereits
nahezu 400 Kinder mit großer Luſt am Sparen und
die in dieſer kurzen Zeit zuſammengeſparte Summe beläuft
ſich bereits auf etwa 440 Mark

Falls das Beiſpiel dieſer einen Schule bei den übrigen
Anklang finden ſollte dürfte mit einer ſpäteren allgemei
neren Einführung von Schulſparkaſſen in unſerer Stadt zu
rechnen ſein

Wandfahrplan Jnfolge des erſten Ergänzungsblattes
der Königl Eiſenbahndirektion Halle bitten wir unſere ge
ſchätzten Leſer von folgenden Berichtigungen Kenntnis zu
nehmen und dieſe auf unſerem Wandfahrplan zu vermerken

Abt 1 Zug 16 ab Halle führt 4 Wagenklaſſe
Zug 10 33 ab Halle führt 3 Wagenklaſſe

Abt 2 Zug 41 ab Eiſenach führt 4 Wagenklaſſe
Abt 5 Zug 37 ab Deuben verkehrt von Pörſten bis Cor

betha 3 Minuten ſpäter alſo 15 23 35
Abt 31 Zug 00 ab Leipzig hält in Neuwiederitzſch 10

Weitere im Laufe der Zeit noch eintretende Aenderungen
werden wir bekannt geben

Jn der Neumarktgemeinde iſt eine dritte Pfarrſtelle er
richtet worden für ſie iſt dem Wunſche der Gemeindekörper
ſchaften entſprechend der ſchon ſeit Jahren in der Gemeinde
wirkende Hilfsprediger Erich Förſter vom Königl Kon
ſiſtorium beſtimmt worden Er iſt der jüngſte Sohn des um
unſere Stadt verdienten 1898 heimgegangenen Superinten
denten D Förſter

Die Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk beſtand vor der
Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer Herr Ernſt Rogoll
Großcorbetha Er erhielt dadurch das Recht zur Führung des
Meiſtertitels ſowie der Lehrlingsanleitung

Die Rettungsmedaille am Bande wurde Herrn Poſtbau
inſpektor Wilhelm Loebell hier verliehen

Gerichtsverhandlungen

Die Jrrenhaus Affäre
2 Reiner Amtsgerichtsrätin

S H Meiningen 29 April
Die heutige Verhandlung wurde mit der Vernehmung

der pſychiatriſchen Sachverſtändigen Prof Dr BergerJena Geh Rat Binswanger Jena und Geh Me
dizinalrat Dr Flech Leipzig ausgefüllt nach deren Auf
faſſung Frau Burchardi erblich belaſtet iſt die Herren
Sachverſtändigen ſehen eine konſtitutionelle Anomalie als
vorhanden an Heh Rat Dr Flech ſteht auf dem Stand
punkt daß bei Frau Burchardi eine ganze Anzahl pathologi
ſcher Züge vorhanden wären und ſolange ſie ſich davon und
von ihren Wahnideen nicht frei machen könne könne er ſie
auch nicht für geſchäftsfähig erklären Das tue ihm leid
weil die Aufhebung der Entmündigung ſie vielleicht ruhiger
machen würde Aber hier ſtehe auch nur zur Frage ob ſie
im Februar v J geſchäftsunfähig war und darüber be
ſtehe auch bei ihm kein Zweifel

Rechtsanwalt Dr Heß plädiert für Annullierung der
Entmündigung Staatsanwalt Dr Luge iſt dagegen der
Meinung daß eine Aufrechterhaltung der Entmündigung
notwendig ſei

Nach kurzer Debatte teilt der Vorſitzende Landgerichts
direktor Dr Hertwig mit daß die Entſcheidung in dieſer
Sache am 9 Mai d vormittags 94 Uhr verkündet wer
den wird

Ausführlicher Bericht folgt

Provinzial Nachrichten
Die ſchwediſchen Reiterſignale in Delitzſch

Der Magiſtrat der Stadt Delitzſch hat den ſchwediſchen
Geſandten v Trolle und die ſämtlichen Herren der ſchwedi
ſchen Geſandtſchaft in Berlin eingeladen die ſchwediſchen
Reiterſignale die ſeit dem Jahre 1632 wie urkundlich feſt
ſteht ununterbrochen vom Stadtturm in Delitzſch an jedem
Sonnabend um 10 Uhr geblaſen werden in Delitzſch ſelbſt an

Die Geſandtſchaft wird der Einladung mit beſon
erer Freude Folge leiſten

Der Erbauer der Harz Zahnradbahn geſtorben
Jn Harzburg ſtarb am Donnerstag der Geheime Bau

rat Alb Schneider der Erbouer der Harzzahnradbahn und
Aufſichtsrat verſchiedener Geſellſchaften im Alter von
77 Jahren

Mansfeld 28 April Steuern Unſere Stadt
erhebt zur Deckung ihrer Kommunalbedürfniſſe im Steuer
jahr 1919/11 240 Prozent Zuſchläge zu der Staatseinkom
menſteuer einſchließlich der fingierten Sätze und ebenfalls
240 Prozent von den Realſteuern Grund Gebäude und
Gewerbeſteuern Eingeſchloſſen in dieſen Steuerſätzen ſind
40 Prozent vom Kreis zur Erhebung kommender Zuſchläge

Magdeburg 27 April Der Verband der Vater
ländiſchen Frauenvereine der Provinz Sachſen
hielt heute mittag im Saale des Oberpräſidiums unter dem Vor
ſitz der Frau Oberpräſident v Hegel ſeine diesjährige Mit
gliederverſammlung ab in der 45 Vereine vertreten waren

Schildau 27 April Gneiſenaus 150 Geburtsta
Hier geht man mit dem Plane um den 150jährigen Geburtstag des
Generalfeldmarſchalls Grafen Reithardt von Gneiſenau dem be
kanntlich auf hieſigem Marktplatze ein Denkmal errichtet iſt am
31 Oktober beſonders feſtlich zu begehen

a 29 April Zum Bahnhofsumbau
Für den Umbau der hieſigen Bahnhöfe wird gutem Ver
nehmen nach ſeitens der Eiſenbahnverwaltung gegenwärtig
ein neues r ausgearbeitet das von dem zweiten Planeinſofern a t als es den Wünſchen der Jnduſtrie Unternehmungen rege Rechnung trägt
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e dann beginnenden praktiſchen Vorarbeiten leitet Das
ganze Projekt iſt auf über 5 Millionen Mark veranſchlagt
worden

Coswig 28 April Mit dem Geſchirrin die Elbe
Als heute nachmittag der im Geneſungsheim untergebrachte Sieche
Grunack mit ſeinem Wagen die ſteile Bärlücke hinabfahr vermochte
er das Gefährt nicht zu halten und ſtürzte mit ihm in die Elbe
Vor den Augen ſeiner Begleiter ertrank er Leiche und Wagen
757 vom Strom fortgeriſſen und konnten noch vicht gefunden
werden

Gersfeld 27 April Durch kochen de Milch, die das
acht Monate alte Mädchen des Schreiners Joh Zitzmann vom Tiſch
auf ſich herabriß wurde es ſo ſtark verbrüht daß es an den Brand
wunden ſtarb

Weida 26 April Schulbau Der Gemeinde
rat bewilligte für den Neubau einer 16klaſſigen Schule die
Summe von 242 000 Mk

Plauen 28 April Sich ſelbſt des Mordes
bezichtigt hat ſich ein Mann aus Dresden der ſofort
in Haft genommen wurde

Vermischtes

Geſtändnis des öſterr Oberlentnants Hofrichter

Oberleutnant Hofrichter hat wie ſchon gemeldet geſtern
nachmittag im Garniſongericht zu Wien ein Geſtändnis
abgelegt

Die Szene in der Hofrichter ſein Geſtändnis ablegte
ſpielte ſich laut B folgendermaßen ab Oberleutnant
Hofrichter bat geſtern nachmittag vor den die Unterſuchung
führenden Majorauditor Kunz geführt zu werden wo er in
ſehr aufgeregtem Zuſtande das Geſtändnis nur ſtoßweiſe
rorbringen konnte Jch bin der Abſender der Giftbriefe
Um wieder in den Generalſtab zu gelangen habe ich mich
entſchloſſen eine Anzahl Generalſtabsoffiziere durch Zuſen
dung von Zyankalibriefen zu ver giften Jch glaubte ſo
die Karriere im Generalſtab wieder erlangen zu können
Nach einer Pauſe fügte Hofrichter dann noch hinzu Maß
gebend für mich war auch die Liebe zu meiner Frau Als der
Frau eines Generalſtäblers wollte ich ihr ein ſorgenfreies
Leben ſichern Nach dieſem Geſtändnis das Hofrichter auf
das tiefſte erſchüttert hatte wurde ihm Ruhe gegönnt und
er wurde wieder in ſeine Zelle geführt

Von dem Geſtändnis Hofrichters wurde ſofort der
Kaiſer in Kenntnis geſetzt

Bekanntlich hätte Hofrichter wenn er nicht geſtanden
hätte nach der noch jetzt geltenden alten Militärſtrafprozeß
ordnung nicht zum Tode verurteilt werden können Dagegen
kann jetzt nachdem er das Geſtändnis ablegte eine Ver
urteilung zum Tode erfolgen

Schon vor einigen Monaten hatte das gegen Hofrichter
vorliegende Tatbeſtandsmarerial ergeben daß ein Ein
ſchreiten der Behörden gegen Frau Hofrichter wegen ihrer
Ausſagen in der Affäre ihres Mannes notwendig ſei Wegen
ihrer Schwangerſchaft wurde Frau Hofrichter aber verſchont
Jn der letzten Woche hielt ſie ſich in Linz auf um ihren
ganzen Haushalt aufzulöſen Nach dem Geſtändnis ihres
Gatten wurde ihre Rückkehr die geſtern abend um 8 Uhr
erfolgte polizeilich überwacht Frau Hofrichter wurde dann
polizeiärztlich unterſucht ob ſie vernehmungsfähig ſei und
heute früh wurde ſie von zwei Detektivs zum Verhör abge
holt die ihr ſagten ſie ſolle ſich nicht aufregen es ſei nichts
von Bedeutung es würden ihr nur eine Reihe von Fragen
vorgelegt werden deren Beantwortung ſie vielleicht längere
Zeit in Anſpruch nehmen könnte Mit ihr erſchien ihre
Mutter Die beiden Damen waren in tiefer Trauer
kleidung Um zwei Uhr dauert das Verhör immer noch
fort Frau Hofrichter ſoll eine Erklärung der Widerſprüche
geben die ſich zwiſchen ihren Ausſagen und dem Geſtändnis
ihres Gatten ergaben

Frau Hofrichter ſelbſt wurde erſt vor Beginn ihres Ver
hörs von dem Geſtändnis ihres Gatten in Kenntnis geſetzt
Sie nahm dieſe Mitteilung mit einer ziemlichen Ruhe und
ohne ſonderliche Ueberraſchung auf als ob ſie
ite dieſem Geſtändnis ſchon ſeit längerer Zeit gerechnet
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Aus der Vorgeſchichte der Affäre Hofrichter

Mit dem Geſtändnis des Oberleutnants Hofrichter geht eine
Kriminalaffäre zu Ende die wie kaum eine zweite Aufſehen
und Erregung nicht nur in allen Bevölkerungsſchichten der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie ſondern auch weit über deren
Grenzen hinaus hervorgerufen hat Mitte November vorigen
Jahres erhielten zehn Wiener Generalſtabsoffiziere Briefe in
denen ihnen ein Mittel zur Nervenſtärkung empfohlen und gleich
zeitig eine Koſtprobe davon übermittelt wurde Jn dem Schreiben
das von einem angeblichen Charles Francis Wien herrührte
erklärte der Abſender es handle ſich um ein ganz neuartiges
Mittel das als das Vollkommenſte dieſer Art und von erſten
Fachleuten empfohlen höchſt zweckdienlich und ganz unſchädlick
ſei Einer der Empfänger dieſer Sendungen Generalſtabshaupt
mann Mader zeigte den Brief ſeinen Kameraden und las ihn
vor Wenige Stunden ſpäter wurde der Offizier in ſeiner Woh
nung tot aufgefunden Man glaubte erſt an einen Selbſtmord
dann erinnerte man ſich an das Nervenſtärkungsmittel und
bald war feſtgeſtellt daß es ſich um ein furchtbares Giftattentat
handele dem zehn Generalſtabsoffiziere zum Opfer fallen ſollten
Die Wiener Militär und Polizeibehörde eröffnete ungeſäumt
eine umfaſſende und eifrige Unterſuchung des Falles Zunächſt
dachte man an ein politiſches Attentat Schon acht Tage ſpäter
aber ſaß Oberleutnant Hofrichter unter der Anſchuldigung des
Giftmordes in Haft Man hatte ihm vorher vergeblich
Gelegenheit geboten ſeine Tat an ſich ſelbſt zu ſühnen Er
leugnete und ſuchte mit ſeltener Zähigkeit alle gegen ihn ins
Treffen geführten Beweiſe zu entkräften Dann ſimulierte er
religiöſen Wahnſinn unternahm einen Fluchtverſuch aus dem
Militärgefängnis und beſtach den ihn bewachenden Profoß der
deshalb ins Gefängnis wanderte und damit ſeine Charge verlor

Ein empfehlenswertes Krankenhaus Haarſträubende
Zuſtände im Petersburger Obuchow Hoſpital deckte eine
Kommiſſion der Petersburger Stadtverwaltung auf Ent
ſetzlich iſt die Lage der Alkoholiker Die Patienten kam
pieren teilweiſe auf dem Flur 500 Kranke hauſen in leich
ten Bretterbaracken Das Vadezimmer iſt gleichzeitig
Büfett Auf Tiſchen und über das Bett krochen Wanzen
und Läuſe Die Kommiſſion war von dem Geſehenen ſo
entſetzt daß ſie von einer weiteren Reviſion Abſtand
nahm
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Dampfer der ſeit längerer Zeit verſchollen i dem
ſt nefunden An den nördlichen Strand der holländi

wurde nämlich eine Flaſche angeſpült die nachfolgende
ſtift geſchriebene Botſchaft enthielt Gott helfe wir r it V
An Bord Dampfer Prins Willem II A v L gehen un
waren jene des zweiten Stewards A van Leiden iLebenszeichen das man von dem unglücklichen Poſe das letzt

nommen hat und ein Zufall fügte es daß es er dKüſte erreichte rade die holländig

Cetzte achrienten
Das Zentrum in Oppoſition
H Berlin 29 April Die Germanig ſchreibtüber die Annahme der Wahlrechtsvorlage heute

In der Faſſung wie ſie heute vom Herrenhauſe
nommen wurde iſt die Wahlrechtsvorlage für die h
trumsfraktion des Abgeordnetenhauſes unanne hmb
Wir müſſen uns eine eingehende Begründung der ableg
nenden Stellungnahme des Zentrums zu den heutigen g
ſchlüſſen des Herrenhauſes vorbehalten und uns für heut
darauf beſchränken die allgemeinen Geſichtes
punkte kurz hervorzuheben von denen die Zentrum
fraktion des Abgeordnetenhauſes ſich bei ihrer Stellung
nahme zur Reform des Wahlrechts in Preußen leiten ln

Jede erreichbare Verbeſſerung des Wahlrechts iſt anzu
ſtreben jede Verſchlechterung desſelben abzulehnen

Abendſihung des Abgeordnetenhaufes
H Berlin 29 April Das Abgeordnetenhaus verhan

delte heute über das Kapitel Medizinalverwaltung und tech
niſches Unterrichtsweſen und erledigte beide Kapitel Dann
ging man zur Beratung des Apothekenweſens über

Ein ungetreuer Beamter
H Frankfurt a 29 April Der 38jährige Kaſſierer

der Mitteldeutſchen Kreditbank Heinrich Will
hardt wurde wegen Unterſchlagung von ca 600 0000 Mt
begangen in den Jahren 1900 1909 zu 328 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß

H München 29 April Der Einjährig Freiwiklige
Auguſt Beete fuhr geſtern mit ſeinem Motorrad den ge
fährlichen Wolfrathshauſener Berg hinab und ſtieß im
ſcharfen Tempo mit einem ihm entgegenkommenden Anuto
mobil zuſammen Er wurde in weitem Bogen von ſeinem
Rade geſchleudert und blieb lebens gefährlich ver
le tzt bewußtlos liegen

Ein Erfolg deutſcher Kolonialpolitik
H Brüſſel 29 April Der Haupterfolg des Ergebniſſes

der Grenzregulierungs konferenz
Deutſch Oſtafrika und der Kongokolonie liegt
für Deutſchland darin daß das Sultanat Ruanda ungeteilt
der deutſchen Kolonie verbleibt Der Beſitz des rechten Ufers
des Ruſiſi und des Kiovu ſichert Deutſchland die Schiffahrt in
dieſen Gewäſſern Das Reſultat iſt für die deutſche Kolonie
von großer Bedeutung da gerade dieſe Landſchaften ſehr
fruchtbar ſind und ihre Bevölkerung ſehr intelligent iſt

Ein füchtiger Ballon
H Brüſſel 29 April Der Kugelballon Fleures

vom belgiſchen Luftſchifferklub iſt heute während man mit
ſeiner Füllung beſchäftigt war von einem Windſtoß erfaßt
h ab getrieben worden Der Ballon war ohne Ve
atzung

Der 1 Mai in Paris
W Paris 29 April Die Regierung hat energiſche Maß

regeln getroffen um am 1 Mai Arbeiteraufzüge in
den Straßen von Paris gewaltſam zu verhindern Das
verſetzt ſelbſtverſtändlich die Arbeiter in höchſte Erregung
Einer der Führer erklärte Es iſt uns geſtattet worden am
1 Mai uns auf dem Raſenplatz der Bois de Boulogne zu

ſegne Wir können aber dort nicht übernachten Wir
müſſen früher oder ſpäter nach Paris zurückkehren Wir
werden es ohne Lärm tun aber wir werdenuns nicht daran hindern laſſen Wir werden die
Ordnung jedenfalls weniger ſtören als die lange Reihe von
Hoerrſchaftswagen die von den Rennen von Longchamps
nach der Stadt zurückkehren Wir wollen uns nicht ſchlagen
Wir wollen den 1 Mai als ein Feſt nicht als
eine Schlacht feiern Wenn ein fremder Hert
ſcher nach Paris kommt beeilt ſich die Regierung einen
Triumphzug anzuordnen wenn aber das ſouveräne
Volk durch die Straßen ziehen will dann will die Regie
rung nichts davon wiſſen Nun wir werden uns ohne ihre
Erlaubnis zu behelfen wiſſen

Berlin 29 April Der hieſige Magiſtrat beſchloß
Theodore Rooſevelt bei ſeinem Beſuch in Berlin zur
re tigung der ſtädtiſchen Anſtalten einzu
aden
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